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„Seit Anfang Februar begann ein neues Vulcan-Phänomen im inneren 
Hafen von Santorin, indem neben der vormals aufgestiegenen Nca-Kammeni, 
welche jetzt sinkt, eine neue Schlackeninsel unter Feuer - Erscheinungen 
aufsteigt.“

„Die k. Regierung hat die Herren J. S c h m i d t ,  M i t z o p u l o s ,  Chri -  
stomanos  und Bu j uk o s  damit beauftragt, die Erscheinungen an Ort und 
Stelle zu studiren. Die Beobachter reisen am 10. Februar mit dem Dampfer 
„Aphroessa“  ab.“

Gewiss dürfen wir den interessantesten Ergebnissen der Untersuchungen 
des Herrn Schmi dt  und seiner Begleiter entgegensehen, .inzwischen aber 
nicht verfehlen, den Herren Consul Hahn und Ritter v. P u s s w a l d  unseren 
besten Dank auszusprechen für die rasche Zusendung der ersten ausführlicheren 
Mittheilungen über das ganze in wissenschaftlicher Beziehung hochwichtige 
Phänomen.

F. R. v. H. — J. Hunfalvy.  P h y s i ka l i s c he  Geog r aphi e  der un­
g ar i s c h e n  Länder.  Die Uebersendung des dritten und letzten Bandes seines 
grossen von der k. ungarischen Akademie der Wissenschaften herausgege­
benen Werkes begleitete Herr Joseph H u n f a l vy  mit einem an mich gerich­
teten freundlichen Schreiben, mit der folgenden Inhaltsanzeige des Werkes:

„Dieser dritte Band enthält zuerst eine allgemeine geologische Skizze 
der ungarischen Länder, dann eine Beschreibung der Erz- und Kohlenlager­
stätten und der Salzablagerungen; daran knüpft sich eine Uebersicht der Mi­
neralien und ihrer Fundorte. Hierauf folgt die Hydrographie, in welcher ich 
mit möglichster Ausführlichkeit die Quellen, Flüsse und Seen des Landes 
zu schildern versuchte. Der zweite Theil enthält dann die Meteorologie, 
Botanik und Zoologie vom geographischen Standpunkte geschildert. Die ersten 
zwei Bände enthalten dasjenige, was man unter der horizontalen und verti- 
calen Gliederung zu verstehen pflegt, namentlich die Urographie.“

„Ich habe die von der k. k. geologischen Reichsanstalt publicirten Ar­
beiten im reichsten Masse benützt, und muss gestehen, dass ohne diese Vor- 
arbeiten mein Werk rein unmöglich gewesen wäre. Eine eben so werthvolle 
als reiche Fundgrube gewährten mir Ihre verschiedenen Werke, wie dies 
schon aus den Citaten bei fast jedem Abschnitte hervorgeht. Ich muss mich 
demnach zum grössten Danke verbunden fühlen, sowohl der ganzen k. k. geo­
logischen Reichsanstalt, als auch ihren einzelnen Mitgliedern gegenüber, die 
in den jüngst verflossenen Jahren mit so viel Eifer und so viel Aufopferung 
bestrebt waren, die physikalischen Verhältnisse Ungarns zu erforschen. Mö­
gen Sie die Güte haben, der Dolmetsch meines Dankes zu sein.

Es thut mir unendlich leid, dass ich es nicht wagen durfte, ein Schreiben 
an Herrn Hofrath v. Ha i d i ng e r  zu richten, um darin meiner tiefen Ver­
ehrung Ausdruck m  geben “

Hochgeehrt müssen wir uns fühlen durch diese wohlwollende Anerken­
nung von Seite eines der tüchtigsten Fachmänner im Lande. Möge sein hoch­
wichtiges Werk durch eine Uebertragung in das Deutsche bald auch den weite­
ren wissenschaftlichen Kreisen ausserhalb Ungarn zugänglich gemacht werden.

F. R. v. H. — Dr. Fr. Sandberger .  M e l e t t a - S c h i e f e r  und Sep- 
t a r i en - Thon .  Zur Veröffentlichung in unseren Sitzungsberichten sandte 
mir Herr Dr. Fr i do l i n  S and be r g e r  freundlichst die fplgende, für die Be- 
stirfkmung des Alters der älteren Meletta-Schiefer unseres Reiches massgebende 
Notiz:


